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Berlin , 1. Aug . Der Reichspräsident hat unter dem 28. Juli
eine Verordnung über die Auflösung der Reichsverwaltung für
die besetzten Gebiete erlassen , von der das Reichsministerium
sür die besetzten Gebiete , das Reichskommissariat für die be¬
setzten rheinischen Gebiete und die Reichsvermögensverwaltung
mr die besetzten Gebiete betroffen werden.

Dietrich über Deutschlands Schicksalsstunde.
Karlsruhe , 4. .Aug . Die Deutsche Staatspartei hatte am

Montag abend in die Städtische Festhalle zu einer Versamm¬
lung eingeladen , in der Reichsfinanzminister Dietrich zu dem
Thema „Jnteressentenhausen oder Staatsvolk ?" sprach . Gleich
zu Beginn kam es zu Störungen durch die stark vertretenen
Nationalsozialisten , die durch ständige Zwischenrufe und Ab¬
singen von Liedern die Versammlung zu sprengen versuchten.
Zeitweise hatte es den Anschein , als ob die Versammlung tat¬
sächlich nicht zu Ende geführt werden könnte.

Nach kurzen Begrüßungsworten Professor Dr . Gablers
(Karlsruhe) und des Vorsitzeirden der Volksnationalen Reichs-
vereinigimg, May , nahm Reichssinanzminister Dietrich , von
Tausenden herzlich begrüßt , das Wort . Der Redner ging zu¬
nächst auf die Entstehung der Krise ein , die , rein äußerlich
betrachtet, in der Verbindung der Arbeitslosenversickierung mit
dem Reichshaushalt zu suchen sei. Lediglich die Verpflichtung,
des Reiches, den ständig wachsenden Fehlbetrag der Arbeits¬
losenversicherungzu tragen , hat die Unordnung in die Reichs-
sinanzen hineingebracht . Schlimmer als diese augenblickliche
Gefahr, so betonte der Minister , ist die Tatsache , daß die Reichs¬
einnahmen keine günstige Entwicklung versprechen . Der Sturz
der Preise am Weltmarkt wird seine Rückwirkungen auf die
deutschen Finanzen nicht verfehlen . Die Sorgen werden nur
langsam überwunden werden können . Die Schlüsse , die hier¬
aus zu ziehen sind, sind zunächst dreierlei Art : 1. Daß ein
weiteres Anschivellen der Reichs -, Länder - und Gemeinde
ausgaben unmöglich und daher größte Sparsamkeit geboten ist,
2. daß die sozialen Einrichtungen insofern einer Reform be¬
dürfen, als die Auswüchse zu beseitigen sind ; 3. daß die Lücken
des Reichshaushalts auf das schnellste nuszufüllen find.

Der Minister erörterte weiter die neuen Gesetze der Reichs-
regienmg, die im Augenblick die ärgsten Notstände beheben.
Das genüge sedoch nicht . Es müsse Arbeit auf lange Sicht
gemacht werden . Das Programm hierfür werde in den näch¬
sten Monaten aufgestellt werden . Die größte Sorge bereitet
uns die Reform des Wahlrechts und die Reform des Reiches.
Das Wahlrecht und das Wahlverfahren , das wir haben , sind
völlig überlebt . Der nächste Reichstag , wenn er arbeitsfähig
sein soll, wird um die Lösung dieser Aufgabe nicht herum¬
kommen, Das gegenwärtige System des Wahlrechts hat zu
einer unsinnigen Parteizersplitterung geführt , weil es jeder
kleinsten Gruppe möglich machte , mit eigenen Listen aufzutre¬
ten. Wir stellen, fest, daß die Sozialdemokratie auf lange Zeit
ein entscheidender Faktor der Politik bleiben wird . Das Zen¬
trum wird ebenfalls auf lange Zeit in seinem Bestand be-
harren. Die deutschnationale Partei ist in Stücke gegangen.
Die übrigen , Landvolk -Partei , Westarpgruppe , die Volkskonser¬
vativen usw., sind im Begriff , sich darauf zu besinnen , daß ihnen
nn gemeinschaftlicher Gedanke innewohnt ; es ist die Idee des
Konservativismus , die sie zusammenzufassen vermag . Sie haben
den Weg zum heutigen Staat gesucht und jetzt gefunden . In
der Mitte aber steht völlig zersplittert derjenige Teil des
Burger- und Bauerntums , der freien Berufe , der Angestellten
und auch eines bescheidenen Teils der Arbeiter , die die Träger
des Gedankenguts der Entwicklung des hinter uns liegenden
Jahrhunderts sind. Nennen wir sie die liberal -demokratische
Gruppe oder nennen wir sie die fortschrittliche Gruppe . Allen
Alm Staatsbürgern ist gemeinsam die geistige und wirt-
Mstliche Einstellung . Sie verbinden mit dem Geist der Frei-
-Ä der Duldsamkeit den Glauben an die Eutwicklungs-
whigkeit und den Leistungswillen des einzelnen Individuums.

wuen befindet sich die Masse der Intellektuellen . Sie sind
E Gruppe, die die Führer des Geistes und Wirtschaftslebens
Mvorbringt. Ein Jahrhundert lang haben sie dem Staat und
m Post den Stempel ausgedrückt . Es geht um die Frage,

wie weü diese Schicht wieder zu Macht und Einfluß gelangen
Kampf um die wirtschaftlichen Interessen hat uns
Zeitspanne zurückgerissen und in Gruppen und

dak " -ausgelöst . Es war ein Volksbetrug , zu versprechen,
^ .Gründung neuer Jnteressenparte -ien zum Erfolg ver-

n,. Je größer die Zahl der Parteien , desto geringer
wre Macht.
, haben die Staatspartei ins - Leben gerufen . Die Dem -o-
k» Partei ist bereit , in dieser Staatspartei -aufzugehen,
^ L , Meinung , daß die Deutsche Volkspartei dieselbe Aus-
iniw - Persönliche Interessen oder die Angst um die Sitze

letzt in den Hintergrund treten . Der Kampf um die
den Vordergrund gestellt werden . Eine starke

Mi ^ Ochrittltche Mitte ist eine Notwendigkeit auch für die
^swarteien der Sozialdemokratie und der Konservativen.

KtV - - V unerläßliche Vorbedingung für eine geordnete
Aludrung §uf republikanischer Grundlage,

du - Minister ging daun aus die Politik Stresemanns ein,
"ach außen hin frei gemacht habe . Stresemann habe

Dniu-« ' bewußt , daß die Sicherung der Ergebnisse dieser
5°utik nur möglich sei, wenn in der inneren Politik die Bil-
hw Verstärken Mitte gelingt . In der „Kölnischen Zeitung"
dik Sohn die uns sa allen bekannte Tatsache bestätigt,

E.uwnns letzter Gedanke war , eine Linie Koch-Mah-
ktai-f-, ^ ^ ? Eclriu innerpolitisch herzustellen . Ein im Innern

8 wird imstaud sein , so betonte der Redner , den
oer verlorenen Freiheit zu erobern . Es geht deswegen

darum , den deutschen Staat finanziell und Politisch so auszu¬
gestalten , daß er den Weg seiner bisherigen Außenpolitik er¬
folgreich fortsetzen kann.

Zum Schluß seiner Ausführungen richtete Minister Diet¬
rich eine Mahnung an die Jugend zur Mitarbeit . Ihr seid in
die Extreme gegangen . Ihr seid nach Rechts und Links davon¬
gelaufen . Radau -süchtige Elemente haben vermocht — nicht
euch zu begeistern —, sondern euch zu verleiten . Entschließt
euch, zurückzukehren zu positiver Mitarbeit am Staate . Ihr
habt den Parteihader satt ; also reißt die Grenzpfähle der
Parteien nieder . Kämpft um euren Staat und damit um
eure Zukunft . Das Bürgertum aber , der Träger geistiger und
wirtschaftlicher Freiheit , kämpft den letzten Kamps um seinen
Einfluß . Geht er verloren , so gerät das ganze Gedankengut
der letzten hundert Jahre in Gefahr . Der Idealismus , ohne
den kein Volk bestehen kann , zerfällt . Und im Kamps der
großen Kapitalmächte mit den abhängigen Existenzen und die
nackte Verteilung des Teilertrages wird -das deutsche Volk sich
ausreiben . Das Volk ahnt diese Schicksalsstunde . Wehe ihm,
wenn es den Kamps uni die Neugestaltung seines Parteiwesens,
seines Parlaments und seines Staats nicht ausnimmt . Wir
sind ein beispiellos zähes Volk , das die Jahrhunderte und
Jahrtausende hindurch allen Schicksalsschlägen getrotzt hat.
Immer haben wir an inneren Gegensätzen gelitten . Selten
haben wir Zeiten gehabt , in denen wir über das Trennende
hinweg die gemeinsamen Interessen unserer Nation erkannt
haben . Trotzdem haben wir die ganze Geschichte des Mittel¬
alters bestritten , trotzdem sind wir in der Neuzeit immer ein
zwar nicht polit -isckjer, aber wirtschaftlicher und kultureller Fak¬
tor gewesen. In den wenigen Abschnitten unserer Geschichte,
in denen wir uns als Volk empfunden und als Elation ver¬
teidigt haben , sind wir groß gewesen . Schon sind wir im
Begriff , nachdem wir die furchtbare Niederlage des Welt¬
krieges überwunden haben , an den inneren Gegensätzen zu
scheitern . Was uns fehlt , ist nicht Zähigkeit und ist nicht
Willen . Was uus fehlt und was wir werden müssen , das ist
der Wille , ein Staatsvolk zu werden . — Eine Aussprache
schloß sich an die Rede des Ministers nicht an . Die Versamm¬
lung , die durchweg recht erregt verlief , wurde sofort nach seinen
Ausführungen geschlossen.

Neue Form der Reichswehrmanüver.
Berlin , 4. Aug. Die Reichswehr will ihre jährlichen Herbst-

übuug -en in größeren Verbänden , die im vorigen Jahr wegen
-der Etatskürzungen ausgefallen sind, in diesem Jahre in einer
ganz neuen Form durchführen . Die neue Form der „großen
Rahmenübung " ist aus Ersparnisgründen gewählt worden.
Man wird in diesem Jahr nicht mehr als 2 Divisionen und
zwar eine Infanterie -Division und eine Kavallerie -Division
zusammenziehen . Diese Formationen werden aber die Ausgabe
haben , einen wesentlich größeren Rahmen zu füllen . Außer
den geschlossenen Truppenteilen werden nunmehr sämtliche
Stäbe der beiden Trnppenkomm -andos bis hinab zu den Ba¬
taillons - und Abteilungsstaben an den Herbstübungen teil-
nehmen . Aus diese Weise soll eine größere , den wirklichen
Kriegsverhältnissen entsprechende Anlage der Ilebungen erreicht
werden . Auch der Raum für das Manöver wird wesentlich
größer sein als bisher . Auf Leiden Seiten wird außer den
geschlossenen Formationen eine Anzahl von höheren und mitt¬
leren Stäben eingesetzt werden , die von der Führung als volle
Truppenteile berücksichtigt werden und dementsprechend die
Befehle und Anordnungen erhalten und selber ihre Disposi¬
tionen zu treffen haben . Die neutrale Manöverlettung erhält
aus diesen Anordnungen und Befehlen ein Bild , das ungefähr
dem entspricht , das sich ergibt , wenn wirkli -äie Truppenteile vor¬
handen sind. Auch der Zeitraum , der für dieses Manöver
augesetzt ist, ist etwas größer als sonst . Die Ilebungen werden
4 Tage dauern.
Tie Industrie gegen Kündigung der deutschen Handelsverträge.

Berlin,- 4. Aug. Die nach dem Scheitern der privatwirt-
schastlichen Verhandlungen mit Finnland laut gewordene For¬
derung aus Kündigung des Äeutsch-sinnisäMr Handelsvertrags
hat soeben den Reichsverband der Deutschen Industrie zu drin¬
genden Vorstellungen bei -der Reichsregtevung veranlaßt . Die
einzelnen deutschen Handelsverträge sind unter sich eng ver¬
bunden . Die Kündigung eines Handelsvertrages wäre deshalb
der erste Schritt znr Erschütterung aller deutschen Handels¬
verträge . Die deutsche Ausfuhr gibt mehr als 3 Millionen
deutschen Arbeitern Beschäftigung . Diese Beschäftigung kann
nur durch Aufrechterhaltung der Handelsverträge gesichert blei¬
ben . Der Reichsverband hatte nun gegen die Bestrebungen
auf Kündigung des deutsch-finnischen Handelsvertrages bei
dem Reichskanzler und den Reichsministerien in aller Form
Einspruch erhoben . In sehr ernster Form weist der Reichs¬
verband in diesem Zusammenhang auch ans die bedrohlichen
Anzeichen einer Boykottbewegung in Holland hin . Hierzu wird
festgestellt , daß nach dem Scheitern -der von Lolland säMrs
kritisierten privatwirtschaftlichen Abmachungen mit Finnland
jeder Anlaß für einen wirtschaftlichen Kamps und eine Poy-
kottbcwegung gegen Deutschland weggesallen ist. Es muß -Da¬
her von der Loyalität der holländischen Wirtschaftskresse , mit
denen die deutsche Industrie in dem Grundsatz genauester Er¬
füllung aller sich aus den Handelsverträgen ergebenden Pflich¬
ten durchaus übercinstimmt , -die sofortige Einstellung der gegen
Deutschland gerichteten Bewegung erwartet werden . Wir er¬
fahren dazu , daß eine Klärung in den deutsch-finnischen
Handelsvcrtragsbeziehungen zurzeit noch nicht vorliegt , auch
insofern nicht , als von einem Scheitern der privat -wirtschaft¬
lichen Verhandlungen mit Finnland im Augenblick nicht ge¬
sprochen werden kann . Diese Frage ist noch völlig in der
Schwebe . Jedenfalls hat der Reichsverband darin völlig recht

daß er gegen die in Holland von Interessenten künstlich und
mit falschen Behauptungen hervorgerusene Boykottbewegung
protestiert . Wie unrecht die Kreise in Holland damit haben,
ergibt sich schon daraus , daß zu einem Boykott ausgerusen
worden ist, bevor überhaupt feststand , welchen Inhalt diese
Privatverträge haben werden und ob sie zustandekommen.

Kein Geld für den Welsenschatz.
Berlin , 4. Aug. Die Ausstellung des Welfenschatzes in

Frankfurt a . Ml., hie viele Tausende von Bewunderern an¬
lockt, hat den Anstoß gegeben zu erneuter Propaganda , die
Abwanderung des Schatzes ins Ausland zu verhindern . Ge¬
wichtige Stimmen haben an das Reich und vor allem an
Preußen appelliert , aus öffentlichen Mitteln die Erhaltung des
Welfenschatzes zu sichern. Leider scheint indes die Hoffnung
aus einen Ankauf des Welfenschatzes durch Preußen so gut
wie aussichtslos zu sein . Wie die „Germania " erklärt , steht
die preußische Regierung nach wie vor aus dem Standpunkt,
daß heute in einer Zeit schlimmster Arbeitslosigkeit , höchster
Steueranspannung und schwerer Wirtschaftskrisen ein Ankauf
des Welfenschatzes aus Staatskosten nicht zu verantworten sei.

Unzweckmäßige Polemik.
Berlin , 5. Aug. Der Aktionsausschuß der Deutschen Staats¬

partei veröffentlicht folgende Mitteilung : Herr Erich Koch-
Weser hat in einem Schreiben vom 1. August 1930 an den
Führer der Deutschen Volkspartei , Herrn Dr . Scholz , diesem
Vorgöschlagen , daß beide Herren angesichts der Gründung der
Deutschen Staatspartei sich gegebenenfalls von der Mhrung
zurückhalten , um sachlickie Entscheidungen ihrer politischen Ge¬
folgschaft von hemmenden persönlichen Rücksichten zu befreien.
Herr Dr . Scholz hat dieses Schreiben mit einem telefonischen
Anruf bei Herrn Koch-Weser beantwortet , in dem eine Aus¬
sprache sür Donnerstag , 7. August , vereinbart wurde . Trotz¬
dem hat die offizielle Korrespondenz der Deutschen Volks-
Partei bereits einige Stunden nach diesem Gespräch eine Ant¬
wort darauf veröffentlicht , die sich durch Ton und Inhalt vor
allen loyalen Deutschen von selbst richtet . Es hat bisher zu
den übelsten Gewohnheiten deutscher Parieipolitik gehört , jedes¬
mal beim Scheitern eines Verhanülungs - oder Verständigungs¬
versuches eine langwierige Erörterung der Schuldfrage zu ent¬
fachen. Die Deutsche Staatspartei , die es als ihre Ausgabe
ansieht , mit solchen politischen Methoden zu brechen , denkt nicht
daran , sich an einer solchen Erörterung zu beteiligen . Sie
überläßt es Herrn Dr . Scholz , die Argumente der National-
liberalen Korrespondenz zurückzuweisen , um die von ihm an¬
geregte Unterredung noch zu ermöglichen . — Wie die „Kölnische
Zeitung " mitteilt , ist Kommerzienrat Röchling bereit , als „ehr¬
licher Makler " zwischen Staatspartei und Volks -Partei , zu ver¬
mitteln - Röchling ist der Führer einer kleinen Staatspartei:
der Deutsch -saarländischen Volkspartei , die sich aus den staats¬
bewußten volksparteilichen und demokratischen Kräften des
Saarlandes zusammensetzc.

Ausland
Mehr Festungen im Korridor!

Warschau. 4. Aug. Die nationalistische Rechtspresse in
Polen führt in der letzten Zeit eine verstärkte Kampagne sür
die Errichtung starker Befestigungen im Korridorgebiet . Tie
„Gazeta Warszawska " empfahl vor wenigen Tagen , daß Polen
sich an dem neuen ostsranzösischen Festungsgürtel -ein Beispiel
nehmen und eine ähnliche Schutzanlage an seiner Westgrenze
bauen möge . Die gleiche Forderung erhebt jetzt der „Kurzer
Warszawski ". Eine materielle „Sicherung gegen die deutschen
Pläne " würde genau der neuen Situation entsprechen , die nach
der Rheinlandräumung entstanden sei, und würde gleichzeitig
die überzeugendste Antwort an . die „europäischen Brandstifter
und Revisionisten jeder Art , darstellen.

Französische Manöver.
Paris , 5. Aug . In der Zeit vom 4. bis 10. September

werden in Lothringen unter dem Oberbefehl des Generals
Brecard , Mitglied des Obersten Kriegsrates , die großen fran¬
zösischen Herbstmanöver stattfinden , die das mächtigste Auf¬
gebot von aktiven Truppen seit dem Kriege darstellen werden.
Nicht weniger als 50 000 aktive Soldaten sollen an dieser Heer¬
schau teilnehmen , die sich vor den Augen des Kriegsministers
und des Marschalls Petain abrollen wird . Das Mauöver-
gelände wird im Süden von der Meurthe und im Norden vom
Saargebict abgegrenzt und sich in der Linie Luneville —Metz
erstreiken . Das Generalquartier der Manöverleitung wird in
Luneville untergebracht , wo 250 Generalstabsoffiziere bei den
Zivilisten einquartiert werden sollen . An den Manövern sind
im ganzen 24 Infanterie -Bataillone , 6 Jäger -Betaillone zu
Fuß , 12 algerische Tirailleur -Bataillone , 32 Kavallerie-
Schwadronen , 4 Automaschinengewehr -Schwadronen , 2 Dra¬
goner -Regimenter , 3 leichte Artillerie -Regimenter , 2 berittene
Artillerie -Regimenter , 5 schwere Artillerie -Regimenter , 2 Lust-
Abwehr -Regimenter , 2 Kampfwagen -Bataillone , 3 Telegra¬
phenbataillone und 3 Miuenwerfer -Bataillone beteiligt , außer¬
dem zahlreiche Flugzeuggeschwader und Train -Bataillone.

Hankau bedroht.
Rom, 5. Aug. Nach hier eingetroffenenMeldungen ist die

Lage von Hankau verzweifelt . Die kommunistischen Truppen
befinden sich jetzt nur noch 20 Kilometer -vom Weichbild der
Stadt entfernt , so daß die Plünderung der Stadt unvermeid¬
lich erscheint . Die Bevölkerung flieht in Massen . Die Euro¬
päer und Amerikaner bringen sich auf die Kriegsschiffe in
Sicherheit . Alle Konsuln haben dringend um Entsendung wei¬
terer Kriegsschiffe gebeten . Das italienische Kanonenboot
„Carlotta " hat vor Hankau Anker geworfen . Die Schiffe der
anderen Großmächte haben das geräumte Tschangscha eben-



falls verlassen , um sich nach Hankau zu begeben . Man befürch¬
tet , daß die Einnahme von Hantau die Lage entscheidend er¬
schweren wird.

Auv Sladr cnd Bezirk
Neuenbürg , 6. Aug . Zwischen Haltestelle Engelsbrand

und Birkenfeld geriet gestern abend X9 Uhr ein Psorzheimer
Personenauto in Brand und brannte vollständig aus . Die Ur¬
sache soll auf einen Vergaserbrand zurückzusühren sein.

(Wetterbericht .) Die Wetterlage wird durch eine
Depression über Großbritannien beeinflußt . Für Donnerstag
und Freitag ist Fortsetzung des veränderlichen Wetters zu er¬
warten.

Württemoerg
Stuttgart , 5. Aug . (Die Zigeunerplage ans den Bahn¬

höfen .) Die Besitzer von Wohnwagen für umherziehende Fa¬
milien (Zigeuner , Schaubuden , Lumpensammler und dergl .)
versuchen da und dort sich auf den Bahnhöfen gegen Lager¬
platzmiete , durch verzögerte Be - oder Entladung der Güter¬
wagen , Verweigerung der Frachtzahlung wegen angeblicher
Mittellosigkeit längere Zeit aufzuhalten . Sie werden von den
Ortspoli -zeibehörden aus begreiflichen Gründen innerhalb der
Ortschaften nicht geduldet und versuchen deshalb die Lagerung
auf Bahngelände . Nach den bestehenden bahnpolizeilichen Vor¬
schriften ist die Lagerung aus Bahngelände verboten ; dieses
Verbot ist nach einer Anordnung der Reichsbahndirektion streng
durchzuführen . Lagerplätze dürfen nicht an derartige Leute
vermietet werden . Sobald das Frachtgeschäft erledigt ist, haben
die Betreffenden das Bahngelände zu verlassen . Im Benehmen
mit der Ortspolizei und dem Landjäger ist dafür zu sorgen,
daß dem Verbot Geltung verschafft wird . Die Güterabferti¬
gungen werden angewiesen , bei der Annahme derartiger Trans¬
porte alle Verhältnisse vorsichtig zu prüfen . Ist an -zunehmen,
daß , wenn etwa der Aufgeber die Fracht am Bestimmungsort
nicht bezahlen kann , der Wert des Wohnwagens die Fracht
nicht sicher deckt (was bei Zigeunerwagen , die meist unverkäuf¬
lich sind, in der Regel der Fall sein wird ), so ist die Voraus¬
bezahlung der Fracht zu verlangen . Weiterabfertigung ohne
vorherige Bezahlung der Borfracht ist stets äbzulehnen . Wird
die Verladung und Auflieferung lediglich verzögert , um län¬
geren Aufenthalt zu erreichen , so ist die Entfernung vom
Bahnhof zu verlangen und im Benehmen mit der Ortspolizei
und dem Landjäger durchzuführen . Die Landespolizeibehörden
sind in ihren Bemühungen zur Bekämpfung der Zigeunerplage
in jeder möglichen Weise zu unterstützen ; dazu gehört in allen
Fällen die Mitteilung über die Ankunft derartiger Frachten
auf den Bahnhöfen.

Stuttgart , 5. Aug . (Verleihung der Rettungsmedaille .)
Der Staatspräsident hat dem Dilberarbeiter August Arnold in
Neckargartach und dem Weißgerber Friedrich Hanni in Biber-
ach a. R . die Rettungsmedaille verliehen.

Böblingen , 5. Äug . (Klemm im Europaflug bisher an
erster Stelle .) Außer Start - und Landeprüfung , die morgen
stattfindet , steht Boß mit Klemm L. 25 mit 37S Punkten an
erster Stelle . Dann folgen Carberry mit 377 Punkten an
2-, Notz mit 376 Punkten an 3. Stelle , Broad auf Moth mit
375 Punkten an 4., Morzik auf B .M .W . mit 372 an 5., Spovner
auf Moth mit 370 Punkten an 6., Dinort auf Klemm L. 26 mit
365 Punkten an 7. und Mattenbach auf BFW . mit 362 Punk¬
ten an 8. Stelle.

Großeislingen , OA . Göppingen , 5. Aug . (Ein Lebensretter .)
Am 16. April fiel ein siebenjähriges Kind in die Hochwasser
führende Krumm . Der Hilfsarbeiter Adolf Greiner von
Krummwälden sprang in das hochgehende Flüßchen und rettete
das Kind , obgleich er nicht schwimmen konnte , vom sicheren
Tod des Ertrinkens . Das Innenministerium hat dem braven
Mann die Anerkennung für die mit eigener Lebensgefahr aus¬
geführte Errettung eines Kindes vom Tode des Ertrinkens
aussprechen lassen , wozu das Finanzministerium noch ein an¬
sehnliches Geldgeschenk verwilligte.

Reutlingen , 5. Aug . (Entlassungen ohne Ende .) Die
Baumwollspinnerei Unterhäuser ! A.G . hat beim Gewerbe-
aufsichtsamt Stuttgart einen Antrag auf Entlassung von 150
Arbeitern gestellt.

Schwenningen , 5. Aug . (Das erste Todesopfer der Typhus¬
krankheit .) Im Krankenhaus ist am Sonntag nachmittag der
ledige 21jährige Fabrikarbeiter Karl Boos aus der Kniebis¬
straße 14 (Saurer Wasen ) an den Folgen von Darmblutungen
gestorben . Leider hat damit die Typhuskrankheit das erste

Todesopfer gefordert . Die Zahl der Erkrankten hat sich in
den letzten Tagen nicht mehr erhöht . Im Krankenhaus befinden
sich zurzeit 9 Erkrankte , während in Privatwohnungen 5 Er¬
krankte liegen.

Allmendingen , OA . Ehingen , 5. Aug . (Stillegung des
Zementgeschäfts .) Am 1. August ist der Betrieb im hiesigen
Zementgeschäft der Firma Schwenk -Ulm infolge der allgemei¬
nen Wirtschaftskrise geschlossen worden . Nur der Versand
des großen Vorrates an Kalk und Zement geht weiter . Be¬
schäftigung haben jetzt nur noch die nötigen Angestellten,,
Handwerksleute und Arbeiter ; die meisten Arbeiter sind ent¬
lassen . Man rechnet mit einer Arbeitspause von einem halben
Jahr . Die Stillegung des Zementgeschäfts bedeutet für unsere
vorwiegend industriell eingestellte Gemeinde , besonders aber
für zahlreiche Arbeiterfamilien , eine schwere wirtschaftliche
Notlage.

Dietenheim , OA . Lanpheim , 5. Aug . (Mutige Tat .) Mau¬
rermeister Max Schweiß hat unter Einsetzung des eigenen
Lebens das Ehepaar Minkelmaier hier beim Baden in der
Iller vom Tode des Ertrinkens gerettet . Nur dem Mute des
Schweiß ist es zu danken , daß das Ehepaar mit dem Leben
davonkam.

Friedrichshofen , 5. Aug . (Beginn der Werkstättenflüge des
Do . X.) Nachdem der Motorenwechsel des Flugschifses Do . X
nunmehr vollendet ist, hat das Flussschiff heute morgen zwei
je eine halbe Stunde dauernde Probeflüge unternommen , die
glatt verlaufen sind . Tie Motoren liefen zur Zufriedenheit.
Die Werkstättenflüge sollen in den nächsten Tagen fortgesetzt
werden . Nachdem nunmehr auch die gesamte Einrichtung (der
Fluggästeraum , die funktechnische Station u. a.) eingebaut wor¬
den ist, können die Werkstättenflüge , die vom Chefpiloten der
Dornicrwerft , Richard Wagner , durchgeführt werden , dem¬
nächst zum Abschluß gelangen . Dann wird die eigentlich ^ Be¬
satzung des Flugschiffes das Schiff übernehmen und Flug¬
versuche mit Brennstoffverbrauchmessungen und verschiedenen
Belastungsproben ausführen . Erst nach Abschluß dieser Ver¬
suche wird das Programm für die großen Flüge definitiv fest¬
gestellt werden.

Friedrichshafen , 1. Aug . (Boote in Seenot .) Am Sams¬
tag gab es Sturm auf dem Bodensee . Leider hat der Sturm
auch einige Unglücksfälle verursacht . Zwischen MecrSvurg und
Konstanz kenterte die Jolle „Windspiel " des Badischen Jacht-
plubs Konstanz , ruft 2 Herren und einer Dame als Insassen.
Der württembergische Kursdampfer „Hohentwiel ", der um
5 Uhr nachmittags hier auslief , sichtete das Boot kurz nach
Verlassen der Landestelle von Meersburg . Es trieb etwa einen
Kilometer seeeinwärts . Kapitän Tobold , dem bereits 12 Tage
früher ein ähnlicher erfolgreicher Rettungsversuch zu danken
ist, fuhr an die Unfallstelle heran und nahm durch Werfen
von Tauen die Schiffbrüchigen mit einer Außenbordleiter auf
den Dampfer . Sie wurden in den Maschinenraum gebracht,
wo sie nach kurzer Erholung und Trocknen ihrer Kleider dann
in Konstanz an Land gingen . Im Laufe des Abends wurde
die Jolle von Fischern geborgen und gestern nach Konstanz
übergeftihrt . Auch auf der Höhe von Immenstaad kenterte ein
Segelboot . Unter dem Sturm hatte auch eine aus etwa 50
Personen bestehende Gesellschaft aus Konstanz schwer zu leiden,
die im Laufe des Nachmittags mit einem städtischen Motorboot
zum Besuch des Luftschiffes hier eingetroffen war und während
des Sturmes die Rückfahrt nach Konstanz anzutreten versuchte.
Das Motorboot drehte auf der Höhe von Immenstaad infolge
des immer mehr an Stärke anwachsenden Sturmes wieder
um und kehrte hierher Zurück. Von den Insassen fand sich nie¬
mand mehr bereit , den Rückweg im Motorboot anzutreten . Ein
Teil fuhr in Autos nach Meersburg , die übrigen wählten für
die Heimkehr die Kursdampfer nach Konstanz und Romans¬
horn.

Vogt , OA . Ravensburg . 5. Aug . (Schweineglück .) Ein
„Schweineglück " in wahrster Bedeutung des Wortes hatte Land¬
wirt Karl Dennenmoser in Berg . In seinem Stall brachte ein
Mutterschwein 20 lebende Ferkel zur Welt.

Alfdorf , OA . Welzheim , 5. Aug . (Der Raubüberfall .) Zn
dem hier verübten Raub ist noch nachzutragen , daß dieser ver¬
mutlich mit folgenden Umständen in Zusammenhang zu brin¬
gen ist - Tie Beraubte bezieht als Witwe ihres im Felde
gefallenen Mannes Kriegshinterbliebenenrentc . Derartige Be¬
züge gelangen um die Monatswende zur Ausbezahlung . Der
Läter dürfte um diese Verhältnisse gewußt haben . Umso
größer ist das bezeichnend für die Niederträckstigkeit seiner Ge¬
sinnung und seine sittliche Verkommenheit.

47 kcrman von Kurt lÄaetin
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„Hier sind die Kabinen unserer Gäste . Die Mehrzahl
der Damen befindet sich jetzt im Speisesaal . Sie dürfen
einen Blick hineiniyerfen . Aber kein Wort sprechen . Ich
warne Sie noch einmal !"

Er öffnete am Ende des Ganges eine Tür . Nicht breit,
nur daß man eben hinein in den Raum sehen konnte.

Paul Stein erblickte eine lange Tafel , an der mehr als
ein Dutzend junger Mädchen saßen und speisten.

Als Puenta die Tür wieder geschloffen hatte , sagte er
voller Spott:

„Was wollen Sie , die Mädchen fühlen sich außerordent¬
lich wohl an Bord . Sie sind für eine Tanzschule in Süd¬
amerika engagiert ."

Stein lächelte verächtlich.
„Diese Tanzschule möchte ich erst einmal sehen !"
„Oh , ein großartiges Unternehmen ! Ich bin Leiter der

Schule ! Schade , daß Sie uns nicht bis hinüber begleiten.
Ich könnte Ihnen dann noch mehr zeigen ."

„Es genügt mir . — Ich kenne das Ziel , dem diese armen
Wesen entgegenfahren . Spielen Sie mir keine Komödie
vor !" —

„Sie dürfen es wissen, ja ! — Vor Ihnen brauche ich
keine Geheimnisse zu haben ."

Er öffnete eine Kabineniür links.
„Hier können Sie übrigens einer Bekannten guten Tag

sagen !"
Paul Stein blickte in den kleinen Raum.
Hanna Lang starrte ihm entgegen.

' „Siel ?"
„Sie ! ?"
Carlos Puenta lachte hohnvoll.
„Die Herrschaften sind ein wenig überrascht , wie nur

scheint ! Man hat sich gegenseitig nicht an Bord vermutet,
was ?"

Als Hanna Lang zur Tür treten wollte , hob er befeh¬
lend den Arm:

„Sie bleiben dort !"
Das Mädchen sah schaudernd die Wunden an Steins

Füßen . Es flüsterte voller Qual:
,T)H Gott, was tat man Ihnen !"
Sie schluchzte verzweifelt auf.
Carlos Puenta erklärte ihr:
„Der Herr Kriminalinspektor , Ihr Befreier , hat noch

fünf Tage an Bord zu leben . Dann wird er Freundschaft
mit dem Tode suchen müssen . Je eher der ihn erlöst , um
so besser für ihn !"

Sie schrie auf:
„Nein !"
Da zog Carlos Puenta rasch die Tür zu und sperrte

sie ab.
„Das macht nichts , wenn dieses dumme Geschöpf da

drin tobt . — Glauben Sie nicht etwa , daß Ihnen dadurch
Hilfe winkt ! — Die anderen Mädchen wissen nicht anders,
als daß wir eine Wahnsinnige an Bord haben !"

Er deutete die Treppe empor zum Deck.
„Da hinauf werde ich Sie nicht führen . Ich bin da

zu mitfühlend . Wenn Sie das weite blaue Meer sehen,
wacht Ihre Sehnsucht nach Freiheit nur erneut auf , und Sie
fühlen sich dann in Ihrer Einsamkeit noch verlassener ."

Paul Stein nickte verstehend.
„Ich kann mir den Grund schon denken ! — Da droben

wird es wohl auch einen Raum geben , in dem meine Pa¬
piere liegen ."

„Ihre Papiere ! — Herr Dr . Abelt , ich besitze keine
Papiere von Ihnen . — Da droben liegen höchstens meine
Rgenen Papiere . Die Papiere nämlich , die mich als Kri¬
minalinspektor Stein ausweisen !"

„Ich danke für die Auskunft ! — "
„Oh , es würde Sie noch manches da oben interessieren.

Vielleicht auch meine Anlage für drahtlose Telegraphie . Das
wäre doch etwas für sie, nicht ? — Bekommen Sie da keine
Sehnsucht ?"

„Nicht im geringsten ."
Carlos Puenta befahl:
„Jetzt zurück ! Rasch ! — Immer rasch !"

Baden.
Karlsruhe , 1 Aug . Heute nachts XII Uhr wurde dp

Anwesen der Krastwagen -Ausbesserrmgswerkstätte Dalhofer u.
Hummel durch Großfeuer zerstört . Die Feuerwehr nrutzte M
aller Kraft Vorgehen , um des Brandes Herr zu werden , da ver¬
schiedene Tankanlagen in die Luft flogen . Durch den Einsturz
einer Mauer wurde ein gerade vorbeigehendes Ehepaar , der
Stellwerksmeister Anton Fellhauer und Frau , die in der Nähe
wohnten , verschüttet . Ihre Leichen wurden heute morgen unter
den Trümmern gesunden . Es handelt sich vermutlich um Ent¬
zündung von Benzingasen . Die Seitenwände barsten und
stürzten samt der Oberdecke in sich zusammen . Die Vorderfront
und das Dach bedeckten den ganzen Gehweg und znm Teil den
Fahrdamm . Mehrere in der Fahrschule befindliche Wagen und
sonstige Gegenstände wurden in die Höhe geworfen und in
wildem Durcheinander umhergeschleudert . Aus den Trünrmern
schossen haushohe Stichflammen . Die Eheleute Fellhauer , die
auf so tragische Weise ums Leben kamen , wurden noch Arm
iu Arm als Leichen aufgefunden . Sie hinterlassen 2 Töchter
und einen Sohn . Die in dem anschließenden Gebäude wohnende
Familie eines Fahrlehrers konnte sich noch in Sicherheit brin¬
gen . Es ist noch nicht festgcstellt , ob noch weitere Personen
unter den Trümmern begraben liegen . Sofort nach Bekannt¬
werden des Unglücks erschienen die Spitzen der Behörden auf
der Unglücksstelle.

Bonndorf (Schwarzwald ), 1. Ang . In der 9dacht znm
Montag fuhr der dem Karl Büche von Bonndorf gehörenden
und von diesen: gesteuerte Kraftwagen ans der Fahrt nach
Gündelwangen bei der Jselschen Säge mit großer Geschwindig¬
keit gegen einen Baum . Bon den beiden Insassen war der
Landwirt Adolf Stadler von Bonndorr sofort tot , der Land¬
wirt Waldvogel erlag im Laufe des Montags seinen schweren
Verletzungen . Der Krafttvagenführer trug nur unmeseiitM
Verletzungen davon . Das Auto ist völlig zerstört.

Vermischtes
Ein bekanntes „Zitat " kostet 800  Mark . Vor deni Lande-

arbettsgericht in Frankfurt stand dieser Tage ein „Fall ", der
eiire Stunde lang schmunzelndes Behagen , teilweise sogar be¬
freiendes Lackten auslöste . Der Tatbestand ist kurz folgender:
Bei einer Auseinandersetzung mit einem jungen Gast , einem
Metzgergesellen aus Bayern , zitierte ein Kellner den bekamten
Ausspruch aus dem Gütz , oder er lud ihu , wie man in Frank¬
furt sagt , auf die „Kerb " (Kirchweih ) ein . Der Kellner, ein
57 Jahre alter Alaun , der schon über 10 Jahre beim gleiäW
Gastwirt beschäftigt war , wurde ob dieser Aeußerung fristlos
entlassen und klagte nun ans Zahlung einer Entschädigung von
1100 Mark oder Weiterdeschäftigung . Bei der Verhandlung
rückte der Rechtsbeistand des Kellners mit einem gewichtigen
Stoß von Büchern an , ans denen er zu beweisen suchte, daß
die vor den Schranken der Gerichte schon öfters heiß umstrit¬
tene „Aufforderung " gar nicht als Ehrenbeleidigung gellen
könne . Erstens habe der Kellner ernsthaft gar nicht damit ge¬
rechnet , daß der Metzgergeselle dieser gedankenlos ausgespro¬
chenen Aufforderung nun auch Folge leisten würde , zweitens
sei dieses Zitat in Frankfurt längst in die Umgangssprache
übergegangen , sei guasi schon salonfähig , drittens müsse er sich
aber auf einen Gerichtsentscheid aus Würzburg stützen. Danach
wurden nämlich eine Anzahl von Mainflößern , die die gleiche
Aufforderung ergehen ließen , freigesprochen , weil in Untec-
nnd Mittelfranken , aber auch weiter mainabwärts , diese
harmlose Aufforderung üblich sei, I. um einem Gespräch eine
andere Wendung zu geben ; 2. um eine Unterhaltung wir¬
kungsvoll abzuschließen ; 3. zur Begrüßung eines guten Be¬
kannten ( !). Nach längerer Besprechung verhehlte das Gericht
seine Bedenken nicht , die Umgangssormen von Floßknechten
als gerade vorbildlich hinzustellen , andererseits bedeute aber
das Zitat doch keine Beleidigung , wenn es auch „als eine grobe
und unzulässige , schärfstens zu mißbilligende Angehörigkeit"
gelten müsse. Die fristlose Entlassung eines alten und seit
Jahren als brauchbar und zuverlässig bekannten Angestellten
sei aber hinwiederum eine überflüssige Härte . Der beitagte
Wirt wurde daher verurteilt , eine Entschädigung von 800 All.
zu zahlen oder den Kellner weiterzubeschäftigen . '

I-LsüMr SodvsMLvruok
Bei übermäßiger Schweißabsonderung an Händen, Füßen und in den Achsel¬
höhlen, sowie Eeruchsbeläsiigung, besonders bewährt
Tube 1 Mark. 2n allen einschlägigenGeschäften erhältlich.
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Er schob seinen Gefangenen vor sich her . Oben klangen
lachende Mädchenstimmen auf.

Nach wenigen Minuten befand sich Paul Stein wieder
in seinem kleinen Gefängnisraum , angekettet und allein.

Es war ihm lieb , dieses Alleinsein . Er hatte genug zu
denken.

— Was er gesehen hatte , entsprach seinen Vermutun¬
gen . — Carlos Puentas Jacht diente offensichtlich dem inter¬
nattonalen Mädchenhandel . Oh , sie verstanden ihr Hand¬
werk vorzüglich , diese ehrenwerten Herren ! — Man lockte
unter dieser und jener Versprechung die unerfahrenen jun¬
gen Geschöpfe an Bord , malte ihnen ein Leben voller Erfolge
und Reichtum in schillernden Farben aus , bot ihnen schein¬
bar sichere und erfolgversprechende Stellungen irgendwo
drüben über , dem Ozean , und wenn die jungen Geschöpfs
dahinterkamen , daß man sie belogen und betrogen hatte , dos
alles Lug und Trug war , dann war es für sie zu spät ! -)
Ja , jetzt war er hier , wo er zu sein sich gewünscht Ham
Bei Carlos Puenta und seinen Getreuen , und die Beweis
der gemeinen Taten dieses Verbrechers fanden sich hier d
Hauf . — Nur das war das Harte , daß Carlos Puenta selbst¬
sicher seine kostbare Fracht nach ihrem Ziele bringen konnte,
daß er keine Verfolgung zu fürchten brauchte , daß kein Fein
ihm Gefahr bringen konnte ! — Keiner ? —

Paul Stein blickte starr ins Leere.
— Oh ja , Carlos Puenta , dein Feind ist an BordI

Nur liegt er in Ketten und hilsslos deiner GransamM,
deiner Gemeinheit ausgeliefert ! — Aber hüte dich
vor diesem Feind ! Er lebt noch, dein Feind , und so lang
er lebt , wird er darauf sinnen , dich zu vernichten.

Die Nacht kam.
Mit offenen Augen lag der Gefangene . Er kon

keinen Schlaf finden.
Afft einem Male hob er den Kopf ein wenig.
Draußen erklangen leise , schleichende Schritte.
— Beobachtete man ihn auch jetzt zur Nachtzeit,

dem er in Ketten gelegt war und sich nicht rühren ko
— Traute Carlos Puenta selbst diesen Ketten mcht

Die Schritte verharrten vor seiner Türe . Eme W p
Weile . Jemand tastete draußen herum . Dann entfernte,
der Mensch behutsam . (Fortsetzung smg -
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Das ist Berlin ? Zu schweren Ausschreitungen kam es am
Montag abeich im Norden Berlins . In einem Lokal gerieten
mehrere Gäste in Streitigkeiten und schlugen aufeinander los,
so daß sich schließlich eine heftige Messerstecherei entwickelte, bei
der 5 Personen durch Stiche schwer verletzt wurden . Als die
Polizei aus dem Kampfplatz erschien, hatte sich in den Straßen,
die um da» Lokal liegen, eine nach Tauserchen zählende Men¬
schenmenge augesammelt, die gegen die Polizei eine drohende
.Haltung einnahm. Die Beamten waren schließlich gezwungen,
Schreckschüsse abzugeben. Erst nachdem weitere erhebliche Ver¬
stärkungen von den nächstgelegenen Polizei -Revieren herbei-
qezogen werden konnten, gelang es, die Straßen mit dem
Gummiknüppel zu säubern.

Ttadtrat Benecke verurteilt . Der Berliner Stadtrat Be¬
lecke, der sich vor dem BerkehrsgerichtBerlin -Mitte zu ver¬
antworten hatte, wurde wegen fahrlässiger Tötung in Tatein¬
heit mit fahrlässiger Körperverletzung zu drei Monaten Ge¬
fängnis mit dreijähriger Bewährungsfrist verurteilt untech
Auflage einer Buße von 2000 Mark . Der Mitangeklagte
DroschkenkraftfahrerMitzfeld wurde zu 100 Mark Geldstrafe
oder hilfsweisc zehn Tagen Gefängnis verurteilt . Das Gericht
hielt beide Angeklagte für schuldig, jedoch Stadtrat Benecke
nir den Hauptschuldigen, denn er hatte nach den Beobachtungen
aller Zeugen die Straßenecke in sehr scharfer Weise geschnitten.

Diebstahl eines Blankoakzeptes . Einem Kunden der Darm-
itädter und Nationalbank , Filiale Beuthen , isr ein Blanko¬
akzept, das lediglich den Namen des Akzeptanten Meynen ent¬
hielt, gestohlen worden. Es liegt die Vermutung nahe, datz
von dem unrechtmäßigen Besitzer nachträglich über den Namen
des Akzeptanten, der gleichzeitig Alleinbevollmächtigter der
A.-G. für Effekten und Immobilien ist, ein Stempelausdruck
H für Effekten und Immobilien " gesetzt wird , um mit
dem Akzept Mißbrauch zu treiben . Es wird gebeten, auf
etwa vorkommendeAkzepte „Meynen " bezw. „A.-G. für Effek¬
ten und Immobilien Meynen " zu achten und den Einreicher
gegebenenfalls feststellen zu lassen.

Wildwest in Berlin . Der Baumeister Walter Dietrich aus
Adlershof, der am Samstag vormittag in der Nähe des Schle-
sisckieu Bahnhofs von 4 Männern überfallen und um 2000 Mk.
beraubt worden war . ist in der Nacht zum Sonntag zum
zweiten Mal überfallen worden und zwar offenbar von den¬
selben Leuten, die ihn zuvor ausgeplündert hatten . Dietrich
hatte abends nach 11 llhr das Berliner Polizeipräsidium , wo
er den ganzen Abend mit Vernehmungen und Gegenüberstel¬
lungen hatte verbringen müssen, verlassen und wurde auf dem
Wege zum Bahnhof Jannowitzbrücke angesprochen, an ein hal¬
tendes Auto herangelockt und Plötzlich in den Wagen gestoßen.
Bier Mann.hielten ihn mit vorgehaltenen Revolvern in Schach
und entführten ihn nach Köpenick. In einer kleinen Waldung
zwischen Köpenick und Adlershof setzten sie den 55jährigen Bau¬
meister ab und forderten von ihm unter Todesandrohung , daß
er das Polizeiprotokoll, das er heute auf dem Polizeipräsidium
unterschreibensoll, nicht unterzeichne. Dann ließen sie Dietrich
allein und fuhren mit abgeblendeten Lichtern nach Berlin
zurück. Der Baumeister , ein kränklicher Mann , war durch diesen
zweiten Ueberfall so eingeschüchbert, daß er sich heute weigerte,
das Polizeipräsidium aufzusuchen. Man mutzte ihm ein Auto
mit Kriminalbeamten nach Adlershof schicken, um ihn zur Ver¬
nehmung aus das Polizeipräsidium zu bringen . Wie erst jetzt
bekannt wird, hatten bereits am Samstag mittag 3 Frauen,
die inzwischen festgcnommen werden konnten, Dietrich beim
Perlasien des Polizeireviers in der Fruchtstraße gestellt und
von ihm verlangt , den ganzen Raubüberfall zu widerrufen . Für
diesen Dienst boten sie ihm die Rückerstattung der Hälfte der
geraubten Summe an. Dietrich ging auf den Handel nicht ein.

Ein neunjähriger Knabe das Opfer eines Dachstuhlbrandes.
In der Nacht zum « onntag brach im Dachstuhl eines Hauses
der Horstmarcr-Landstraße in Münster Feuer aus . Der Dach¬
stuhl war zur Hälfte als Wohnung ausgebaut , während ans
der anderen Seite Heu lagerte . Der Wohnungsiuhaber war
nicht anwesend, seine Frau schlief mit den beiden Kindern
in der Wohnung, auf die das Feuer sofort Übergriff. Nur
mit großer Mühe konnte die Frau , die nicht unerheblickie
Brandwundendavontrug , gerettet werden. Zur Rettung der
beiden Kinder begab sich ein im gegenüberliegenden Hanse woh¬
nender Maurerpolier in die brennende Wohnung . Zunächst
brachte er den neunjährigen Knaben zum Ausgang der Woh¬
nung und auch das fünf Jahre alte Kind konnte er , obwohl
er selbst und das Kind starke Brandwunden erlitten hatten,
ins Freie bringen. Vergebens aber suchte man nach dem äl¬
teren Knaben, den man längst bei den Nachbarn in Sicherheit
ivähnte. Erst nach dem Ablöschen des Brandes fand inan ihn
als Leiche. Bei dem jüngsten Kinde besteht Lebensgefahr . Der
Feuerwehr gelang es, den Brand auf den Dachstnhl zu be¬schränken.

Tc^ vergessene Eingang des Ratskellers . In der betrieb¬
samen Stadt Äandsberg an der schiffbaren WaNhe hat sich ein
eigenartiger Vorfall zugetrageu , der lebhaft an die Schild¬
bürgerstreiche erinnert . Die Städtische Sparkasse erbaute dort
EMn modernen Flügel des neuen Rathausrundbaucs . Im
Keller dieses Gebäudes befindet sich ein nicht minder modern
eingerichteter Ratskeller , in dem sich die Landsberger Bürger
Ach des Tages Last und Mühe bei einem guten Schoppen
Aein erholen sollen. Die Einweihung des Gebäudes -soll im
Me dieses Monats erfolgen. Die Einrichtungeil des neuen
Mes fanden auch durchaus den Beifall der Bürgerschaft , und
noch gab xs eine unangenehme Enttäuschung . Man hatte näm-
"ch an alles gedacht, nur den Eingang zum Ratskeller ver-

so daß man jetzt gezwungen ist, ein Nebengebäude zu
IZchbrechen, um dort den vergessenen Eingang herzustellen.

»bedarf nicht der Erwähnung , daß dieser Vorfall in weitesten
' geringe Heiterkeit erregt hat.
M . ' k? !ststu^ene Storchensprößling . Auf dem Gutshos in
änti Königsberg (Neumark), konnte man eine eigen--
^ M Maßnahme eines Strochenpaares beobachten. Ein Stor-

das nur einen Sprössling hatte , bewohnte ein Nell
ir«H ^ Kuhstalldach. Nun fiel es auf , daß der Sprössling
Maar morgens aus dem Nest Purzelte. Man forschte nach dem
<, M und stellte hierbei fest, daß die Rabeneltern das etwas
„i„M ^palte Junge , das sie nicht im Nest dulden wollten,
es d' ^rstießen , sie allem Anschein nach glaubten , -daß
n- M. Mte Reise nach dem Süden nicht mitmachen könne,
nebo, nichts übrig, als den Verstoßenen in Pflege zu

oo andernfalls elend mngekommen wäre,
s,,-.-? . " Tote eines Faltbootunglücks . In der Nähe von
de/ kostete ein schweres Faltbootunglück zwei Menschen
dA -pooen Der Fahrdienstleiter Erwin Schnabel-Jenbach,
Drnn . )b̂er Johann Tausch und eine Angestellte namens

-or, bei-de ans Rattenberg , führen in zwei Faltbooten den
i Ei,dr r/d ' Sonntagsfahrt nahm aber ein trauriges

sckni-ä ^ die beiden Boote bei Kirchbichl in eine Strom-
sichb/ ssMoten und kenterten. Die beiden Männer hatten
Bmnn > das Ufer gerettet , als sie bemerkten, daß ihre
Ml- dem  Ertrinken nahe war . Sie stürzten sich noch-

^devI-̂ "on reißenden Strom . Beim Hilfswerk fand Schnabel
- tend-» ^ ertrank gleichzeitig mit dem sich an ihm festhal-
i Die "o Dosier. Tausch kam mit dem Leben davon.

Ein s- pichen konten noch nickst geborgen werden.
Empfang, wie er keinem König zuteil geworden. . .

Eine nach Hnnderttausenden - zählende Menschenmenge erwar¬
tete Montag abend die junge Fliegerin Amh Johnson , die nach
ihrem Soloslng England —Australien wieder in London an¬
gekommen ist. Auf dem Flugplatz Croydon hatten sich schon
am frühen Nachmittag große Massen von Neugierigen ein¬
gefunden, obwohl die Ankunft erst für 6 Uhr abends erwartet
wurde . Ein Aufschub beim Start in Köln und der Sturm
über dem Kanal verzögerten die Landung bis gegen 9 Uhr
abends. Die Ankunft der Fliegerin gestaltete sich zu einem bei¬
spiellosen Triumph . Zahlreiche Minister urch Würdenträger
des Staates und der Kommunen waren zur Begrüßung in
Croydon eingetroffen . Eine endlose Reihe von Reden -wurden
durch Lautsprecher über das dichtbesetzte Feld verbreitet . Dann
begann die Fahrt durch die Londoner Straßen , die ans dem
ganzen Weg zwischen dem Flughafen und dem Hotel von einer-
ungeheuren Menschenmengeeingesäumt waren . In der inneren
Stadt standen die Menschen in dichten Reihen an beiden Seiten
der Straße und gaben dem jungen Mädchen, das in England
zweifellos Geschichte gemacht hat, einen Empfang , wie ihn
kaum jemals ein König bei der Londoner Bevölkerung ge¬
habt hat-

Handel. Verkehr und BsLkswirLMM
Stuttgart , 1. Aug. (Stand der Früchte in Württemberg

zu Anfang August 1930.) Landesdurchschnitt (1 — sehr gut , 2 ^
gut , 3 - - mittel , 4 — gering , 5 — sehr gering) : Winter-
weizen 2,7 (im Vormonat 2,4), Sommerweizen 2,9 (2,6), Win¬
terdinkel 2,5 (2,4), Winterroggen 2,4 (2,4), Sommerroggen 3,0
(2,8), Sommergerste 3,0 (2,7), Haber 2,9 (2,8), Frühkartoffeln
3,1 (2,7), Kartoffeln 2,6 (2,5). Zuckerrüben 2,3 (2,5), Runkelrüben
2,5 (2,7), Hopsen 3,1 (3,2), Klee 2,6 (2,4), Luzerne 2,4 (2,4),
Bewässerungswiesen 2,5 (2,3), andere Wiesen 2,6 (2H , Aepfel
4,4 (4,1), Birnen 4,4 (4,3), Weinberge 2,1 (2,1). Die Witterung
im ersten Julidrittel war , abgesehen von einigen Gewitter¬
regen, hochsommerlich -warm . Vom 10. Juli bis Ende des
Monats regnete es fast täglich. An vielen Tagen wurden recht
hohe Niederschläge (2V—40 mm) erreicht. Gewitter und Hagel-
fälle waren verhältnismäßig selten. Hagelschäden entstanden
im Oberland (6. Juli ) und am Nordrand der Alb zwischen
Reutlingen und Kirchheim (17. Juli ). Die heißen und trocke¬
nen Tage im Juni und im ersten Julidrittel haben bei Ge¬
treide vielfach Not - und Ueberreife erzeugt. Leider schlug die
Witterung zu bald um, so -daß die überreife Frucht nicht mehr
in Sicherheit gebracht werden konnte. Die häufigen Schlag-
regen im zweiten Julidr -ittel hatten im ganzen Lande eine
überaus starke Lagerung des Getreides zur Folge, erschwerten
die Erntearbeiten und verursachten überall Gelb- und Schwarz¬
rost. Durch die Verzögerung des -Schnittes und der Einbrin¬
gung des bereits geschnittenen Getreides begannen die Aehren
alsbald vielerorts auszufallen und auszuwachsen. Für das
Wachstum kamen die Niederschläge zumeist zu spät, so daß
die Som -merfrüchte nach wie vor kurz im Stroh sind. In
einzelnen Gegenden konnte sich die spät gesäte Gerste wie auch
der Haber noch etwas erholen, im allgemeinen ist der Schaden
bei Getreide durch den Witterungsumschlag größer als der
Nutzen; die Ernteaussichten haben sich damit weiterhin ver¬
schlechtert. Günstiger sind die Niederschläge den Hackfrüchten
urid Futterpflanzen bekommen. Die Kartoffeln (Dpätkartoffeln)
haben zumeist gut angesetzt und versprechen einen befriedigen¬
den Ertrag . Auf schweren Böden und wasserundurchlässigen
Grundstücken beginnen sie allerdings bereits unter -der Nässe
-zu leiden. Die. Zucker- und Futterrüben lassen nunmehr eine
gute Ernte erwarten . Die Futterpflanzen und die Wiesen haben
sich durch die vielen Regensälle merklich erholt , so daß die
Aussichten auf einen zufriedenstellenden Ertrag des zweiten
Futterschnitts wesentlich besser geworden sind. Der Hopfen
steht im allgemeinen gut, doch dürste der Ertrag erheblich
hinter dem vorjährigen zurückbleiben. Die Aussichten in Kern¬
obst haben sich stark verschlechtert; die Ernte dürfte vermutlich
eine Mindesternte werden. Der Stand der Weinberge ist nach
wie vor ein recht befriedigender. Die Niederschläge haben die
Entwicklung gefördert , der Traubenbehang ist reich und gesund.
Die Mäuseplage hat sich empfindlich verschärft; großer Schaden
wird namentlich im Lagergetreide angerichtet.

Ans der Fahnenflucht . In das Amtsgerichtsgefängnis
Günzburg wurden 3 Tschechen wegen Paßvergehens eingelie¬
fert . Zwei von ihnen waren fahnenflüchtig ; alle 3 waren
nach Frankreich unterwegs , um sich für die Fremdenlegion an-
werben zu lassen.

Stuttgart , 5. August. (Schlachtviehmarkt .) Dem Dienstagmarkt
am städt. Vieh- und Schlachthof wurden zugeführt : 18 Ochsen, 27
Bullen , 300 Iungbuüen , 270 Iungrinder , 167 Kühe, 1066 Kälber,
1564 Schweine ; alles verkauft . Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht:
Ochsen a 55- 58 (letzter Markt : —). v 50—53 (—). Bullen a 52 bis
53. (50—52), b 48—50 (47—49). Iungrinder 3 58—60 (56—58), d
52—56 (51- 55), c 49—51 (—). Kühe 3 42—48 (—). d 32—40 (—).
c 25—30 (—), ck 19—23 (—). Kälber d 70—76 (72—76). c 63- 68
(63—69), ck 51—60 (50—60), Schweine a fette über 300 Psd . 69—71
(64—65). v vollfletschigevon 240—300 Psd . 70—72 (65—66), c von
200- 240 Pfd . 72—73 (67—68). ck von 160- 206 Pfd . 71—72 (65
bis 67), e fleischige von 120- 160 Pfd . 68—70 (- ). Sauen 52—58
(49—54) RM . Marktverlauf : Großvieh belebt, Kälber schleppend,
Schweine belebt.

Pforzheim , 4. Äua . (Äutzvlehmarkt .) Auftrieb drei Kalbinnen.
Verkauft wurde eine Kalbin zu 540 Mark . Infolge der Erntezeit
war di« Beschickung und der Besuch gering. Der nächste Nutzvieh¬
markt findet am Montag den 1. September auf dem Biehmarktplatz
beim alten Schlachthof statt.

Pforzheim , 4. Aug . (Pferdemarkt .) Zugeführt waren 63 Pferde.
In der Hauptsache war der Markt dukck .den Handel bcltefert.
Schwere Arbeitspferde kosteten 10M—1406 Mark , mittlere 666—906
Mark , leichte Pferde 156—456 Mark , SchlachtpferVe 50—120 Mark.
Der Markt war von Tierhaltern weniger" gut besucht. Der Handel
bewegte sich in ruhigen Bahnen . Der nächste Pserdemarkt findet am
Montag den 1. September statt.

Pforzheim , 4. Aug. (Schlachtviebmarkt .) Aufgetrieben waren
505 Tiere und zwar : 11 Ochsen, 10 Kühe. 48 Rinder , 27 Farren , 42
Kälber , 367 Schweine. Marktverlauf : Mäßig belebt. Ueberständ:
5 Stück Großvieh . 2 Schweine. Preise für ein Pfund Lebendgewicht:
Ochsen a 55—58, b 51—54, Farren 3 54, b und c 52—50, Kühe d
und c 42—25, Rinder 3 58—61, b 53—56, Kälber b 75—78, c 68
vis 74, Schweine 3 69—71, b und c 71—73.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein, muffen sich also wesentlich über den
Stallpreis erheben.

Pforzheim , 2. Aug . Die Wochenmärkte waren die ganze letzte
Woche mit Gemüse stark befahren. Besonders lebhaft ist zurzeit das
Angebot an Tomaten , Einmachgurken und Bohnen . Die Anlieferung
an Blumenkohl und Kopfsalat ist sehr gering und daher etwas erhöhte
Preise , das Angebot an Kartoffeln genügte der Nachfrage. Die Per-
orgung der Märkte mit Obst und Beerensorten war sehr lebhaft. '

An Obst waren vorherrschend Pflaumen und italienische Birnen an - >
geliefert. Die Zufuhr mit ausländischen Trauben hat begonnen. -
Heidel- und Himbeeren waren am Samstag in größeren Mengen
zugeführt, die Preise hierfür gingen etwas zurück. Sehr lebhaft war !
das Angebot an Pfifferlingen, Steinpilzen und Champignon . Zurzeit i
ist die Zufuhr an lebendem und geschlachtetem Geflügel äußerst stark.
Ueberaus günstig ist die Versorgung der Märkte mit Butter und <
Eiern . Mit See - und Rheinfischen werden die Wochenmärkte sehr !

gut beliefert. Der Verkauf war am Samstag nicht befriedigend. Die
Kleinverkaufspreise verstehen sich in Pfund und Pfennige: Weiß- und
Wirsingkohl 10- 15, Rotkohl 15- 20, Blumenkohl 50- 60, Spinat
25—35, Zwiebeln 16—15, Gurken 10—40, Einmachgurken 80—100,
gelbe Rüben 10—15, rote Rüben 12—20, Endivien 15—20, Kopfsalat
10—20, Pilze 30—50, Heidelbeeren 30—40, Himbeeren 30—40,
Stachel- und Johannisbeeren 20—25, Pfirsiche 60—65, Pflaumen 20
vis 25, Birnen 30—40, Eier 8—14.

Neckarfulm , 5. Aug . Der hiesige sozialdemokratischeParteioerein
hat am Samstag einstimmig einen Antrag an den erweiterten Lan-
üesvorstand und an den außeiFrdentltchen Landesparteitag angenom¬
men, den Landtagsabgeordneten Redakteur Fritz Ulrich-Heilbronn an
bestimmt aussichtsreicheStelle des Reichstagswahlvorschlags zu setzen.

Mannheim , 5. August. Das Erweiterte Schöffengericht verur¬
teilte neun Nationalsozialisten , die an dem Uebersall auf eine Reichs¬
bannergruppe am 14. vorigen Monats beteiligt waren , zu Gefängnis¬
strafen von sechs Wochen bis zu sieben Monaten . Die Zeugenaus¬
sagen ergaben, datz die Angeklagten bei den Zusammenstößen dir
Angreifer waren . Die Anklage lautete aus schwere Körperverletzung.

Bayreuth , 6. Aug. Siegfried Wagner hat in seinem Testament
seine Gattin , Frau Winnifced, als alleinige Erbin eingesetzt und als
alleinige zukünftige Leiterin der Bayreuther Festspiele bestimmt. Auf
ihren Wunsch hin haben sowohl Künstlerschaft als auch alle an den
Festspielen beteiligten Stellen ihre Aemter beibehalten. Eine Absetzung
der Bayreuther Festspiele 1931 dürfte mit Rückficht auf die bereits
getroffenen umfangreichen Vorbereitungen nicht in Frage kommen.

Berlin , 5. Aug. Einen schweren Kampf mit Einbrechern hatte
in der vergangenen Nacht der Inhaber einer Pension in der Fasanen-
straße, ein Russe namens Frodkin -Tschernoff zu bestehen. Kurz vor
4 Uhr hörten Mieter des ersten Stockwerks verdächtige Geräusche
aus dem Korridor und riesen um Hilfe. Tschernoff, der seine Prioat-
räume ebenfalls im ersten Stock hat , kam, nur leicht gekleidet, hercms-
gelausen und sah sich drei fremden Männern gegenüber. Die Ein¬
brecher feuerten aus den Pensionsinhabcr und verletzten ihn erheblich
durch einen Oberschenkelschuß. In der Aufregung und dem Durch¬
einander gelang es ihnen dann , zu entkommen. Da sie auf dem
Hofe die Hauptscrnjprechleitung zerstört hatten, konnte von keinem
Teilnehmer im Hause das Ueberfallkommando angcrufen werden.
Man mußte ein Telefon in der Nachbarschaft suchen. Dadurch ge¬
wannen die Einbrecher großen Vorsprung.

Berlin , 5. Aug. Die aus heule nachmittag 6 Uhr auf Antrag
der Kommunisten und Nationalsozialisten einberufcne Feriensitzung
der Berliner Stadtverordnetenversammlung wurde bereits nach einer
Dauer von zwanzig Minuten geschloffen, da die Mittelparteien und
die Sozialdemokraten der Abhaltung der Versammlung widersprachen.
Während die Stadtverordneten den Saal verließen, erhob sich die
kommunistische Fraktion und sang die Internationale . Ein Teil der
Tribünenbcsucher veranstaltete unter Pfuirufen auf die Parteien ; die
die Sitzung verhindert hatten , lärmende Radauszenen.

Berlin , 5. August. Wie der Amtliche Preußische Pressedienst
mitteilt , ist durch einen gemeinsamen Runderlaß des preußischen Innen¬
ministers und des Finanzministers die Geltungsdauer der mit Rund¬
erlab vom 4. 5. l928 veröffentlichten Richtlinien hinsichtlich Aufnahme
von Auslandskrediten durch Länder , Gemeinden und Gemeindever¬
bände bis zum 1. November 1930 verlängert worden.

Berlin , 5. August. Reichskanzler Dr . Brüning hat zugleich im
Namen der Reichsregierung an die Gattin des verstorbenen Siegfried
Wagner ein herzliches Beileidstelegramm gerichtet.

Berlin , 5. August. Im Zusammenhang mit der Affäre Cuoelier
hat nunmehr die Staatsanwaltschaft , wie wir erfahren, gegen die an
den Beschimpfungen der französischen Schwimmer in Zeitz beteiligten
Nationalsozialisten ein Verfahren wegen Bedrohung , Nötigung und
groben Unfugs eingeleitet. Die Ermittlungen nach weiteren Teilneh¬
mern an diesen Vorgängen in der Nacht zum 7. Juli dauern noch
an . Wenn es zu Anklageerhebungen und zum Prozeß in dieser
Sache kommt, dann würde damit zu rechnen sein, daß Couvelier
und sein Landsmann Tribouillet als Zeugen geladen werden.

Berlin , 5. Aug. Die Zentrumspartei hat an Stelle des aus¬
scheidenden Abgeordneten Wilkens ..den Reichsminister des Innern
Dr . Wirth als Spitzenkandidaten für den Wahlkreis 8 (Liegnitz) aus¬
gestellt. Als Spitzenkandidat für den Wahlkreis 7 (Breslau ) wurde
Reichskanzler Dr . Brüning ausgestellt. An zweiter Stelle steht der
bisherige stellvertretende Vorsitzende der Reichstagsfraktion des Zen¬
trums Dr . Perlitius.

Berlin , 5. Aug . Wie das „Berliner Tageblatt " meldet, ist der
Generaldirektor der Russavstorg AG . in Wien , Smoylow , der sich
zurzeit in Berlin aushält , verhaftet worden. Es liegen gegen ihn
Haftbefehle der Wiener und der Berliner Staatsanwaltschaft vor.
Smoylow stand seit längerer Zeit im Dienst der Sowjetregierung.
Nach der Liquidation der Gesellschaft war er aufgesordert worden,
nach Moskau zu kommen, lehnte dies aber ab. Bor einigen Tagen
ist nun von den sowjetrussischen Handelsvertretungen in Wien und
Berlin Strafanzeige gegen Smoylow erstattet worden. Er soll an¬
geblich aus den Beständen der Gesellschaft20000 Dollar veruntreut
haben. Smoylow bestreitet jede strafbare Handlung.

Lugano , 5. Aug. Der italienische Flieger Bassanesi, der vor eini¬
gen Wochen auf der Rückkehr von Mailand , wo er antifaszisttsche
Schriften abgeworsen hatte , am St . Gotthardt abgestürzt war und
sich im Krankenhaus von Andermatt in Behandlung befand, ist tu
das Gefängnis von Lugano übergerführt worden.

Prag , 5. Aug. Bei der Militärpensionsliquidatur ist, einer
Blättermeldung zufolge, bei einer Revision ein Fehlbetrag von 15000
tschechischen Kronen festgestellt worden. Im Zusammenhang damit
wurde der Staatskapttän Hugo Iares verhaftet, der durch gefälschte
Schecks den Betrag veruntreut haben soll.

Drag , 5. Aug. Pom Prager Revisionsgericht wurde heute der
Oberstleutnant des Sanitätsdienstes Dr . Dvorak von der Anklage
des Mißbrauchs der Amts - und Dienstgewalt srekgesprochen. Gegen
Dvorak bestand der Verdacht, er habe bei den militärischen Aus¬
hebungen eine Anzahl Dienstpflichtige unberechtigterweise für dienst¬
untauglich erklärt . Die Berhandlung gegen ihn war wegen Mei¬
nungsverschiedenheiten unter den gerichtlichenSachverständigen vertagt
worden und kam heute zum Abschluß.

Riga . 5. Aug . Ein Militärflugzeug geriet bei Dauäavpils in
den Feuerbereich der Infanterie , deren Schießplatz sich in der Nähe
des Flugplatzes befindet. Die beiden Insassen des Flugzeuges wurden
von^ Geschaffen getroffen. Einer von ihnen ist seinen Per-
letzunaen erlegen.

Kopenhagen , 5. Aug . Der amerikanische Dampfer „Chickasaw*
der sich auf der Reise von New -York nach dem Baltikum befand,
überrannte heute nacht auf der Höhe von Skagen den schwedischen
Dampfer „Fernern ". Die „Fernern " wurde in zwei Teile zerschnitten.
Der vordere Teil sank, während der Hintere Teil von Bergungs-
dampfern ins Schlepptau genommen wurde um nach Friederikshagen
bugsiert zu werden. Nach den bisherigen Feststellungen sind vier
Mann der Besatzung der „Femern " ertrunken . Der Rest wurde an
Bord der „Chickasam", die nur leicht beschädigt wurde, und des Bec-
gungsdampsers genommen.

Paris , 5. Äug . Nach einer Meldung der Libcrte ist der Kassier
der sowjetrussischen Handelsvertretung in Paris , namens Fainbcrg,
verschwunden. Er war von Außenkommissar LItwinoff nach Moskau
bekusen worden, hat sich aber geweigert, dahin zurückzukehren.

Roubaix , 5. Aug . Ueber die Gtreiklage in der Textilindustrie
wird mitgeteilt: In 82 Fabriken mit 19640 Arbeitern herrscht Gene¬
ralstreik. In 33 Fabriken mit 12728 Arbeitern wird von einem Teil-
streik gesprochen, da 4000 nicht arbeiten, 65 Fabriken mit 12800
Arbeitern sind vom Streik nicht berührt, da dort die geforderte Lohn¬
erhöhung bewilligt wurde. Die Zahl der Streikenden in Roubaix,
die gestern 21996 betrug, ist heute auf 23700 gestiegen.

Moskau , 5. Aug . Das Zentralexekutivkomitee der Sowjetunion
hat Frau Kollontai zur bevollmächtig» « Vertreterin der Sowjetunionin Schweden ernannt.

Galata , 5. Aug. Der Eisenbahnmaterial -Licferungsvertrag als
Schlußstück des Pauschvertrages mit dem unter der Julius Berger
Tiefbau A.-G. stehenden Konsortium mit der Firma Friedrich Krupp



A.-G. Essen und dm angeschlossenen Firmen ist soeben unterzeichnet
worden. Der Vertrag bringt der deutschen Industrie Aufträge io Höhe
von etwa 40 Millionen Mark.

Rewyork , 5. August. Der Schaden, den die im größeren Teil
der Bereinigten Staaten herrschende Dürre bisher angerichtet hat,
wird auf rund 500 Millionen Dollar geschätzt. Allein an Korn sind
noch den Berechnungen der Getreidemakler im Juli 400 Millionen
Bushel vernichtet worden. Die Milchversorgung ist gefährdet. Außer¬
dem meldet man aus einzelnen Gegenden bereits sehr fühlbaren
Wassermangel. Die Lage ruft in Regierungskreisen lebhafte Beun¬
ruhigung hervor. Präsident Hoover hatte mit dem Sekretär für
Ackerbau eine längere Besprechungüber die Not der Landwirtschaft.

Havanna , 5. August. Hier wurde ein kommunistisches Komplott
zum Sturze der Regierung ausgedeckt. 70 Personen wurden ver¬
haftet. Die Geheimpolizei beschlagnahmtekommunistischesPropa-
gandamaterial und einen Brieswechselder Verschwörer mit Moskau.
Die Verhafteten sind Chinesen, Spanier und Einheimische. Die Aus¬
länder werden ausgewiesen werden.

Demokratische Reichstagskandibaten.
Tübingen , 5. Aug . In der gestrigen Ausschuß sitzung der-

Deutsch -demokratischen Partei Tübingens wurde nach Refera¬
ten von Oberbürgermeister Schees und Rechtsanwalt Dr.
Hatzum die Neugründung der Staatspartei begrüßt . Bemer¬
kenswert war noch die Stellungnahme zur Spitzenkandidatur
bei der Reichstagswahl . Die Kandidatur Dr . Mauthe -Ŝchwen¬
ningen fand Befürworter aus Kreisen der Wirtschaft . Da¬
gegen wurden Zweifel geäußert , ob er für die Spitze der
Landesliste den zugkräftigen Namen bildet . Die überwiegende
Mehrzahl des Ausschusses war für Dr . Heuß . Als dritte Per¬
sönlichkeit wird Dr . Reinhold Maier genannt , wobei aber aus
die unerwünschte Verbindung des württembergischen Wirt¬
schaftsministeriums mit einem Reichstagsmandat hingewiesen
wurde . Es wurde auch geltend gemacht , daß in der Kandidaten¬
frage dann eine Aenderung eintrete , wenn etwa durch die Auf¬
stellung von Wirtschaftsminister Dr . Maier ein Zusammen¬
gehen der DdP . und der Deutschen Volkspartei wenigstens in
Württemberg erreicht werde , wie es als möglich bezeichnet
wurde

Politische Zusammenstöße.
Stuttgart , 5. Aug . Heute abend veranstalteten die Natio¬

nalsozialisten in der Liederhalle eine Versammlung , bei der
vor überfülltem Hause der bisherige nationalsozialistische Ab¬
geordnete Dreher und General ' Lützmann sprachen . Die Kom¬
munisten hatten gleichzeitig zu einer Gegendemonstration auf
dem .Hegelplatz aufgefordert , obwohl diese von der Polizei
verboten war . Sic versuchten ihre Demonstration trotzdem
durchzusühren . Dabei ist die Polizei , als die Kommunisten vor
die Liederhalle marschierten , um dort die Versammlung zu
stören , zweimal gegen sie eingeschritten und mußte vom
Gummiknüppel Gebrauch machen , um den Platz zu räumen.
lliach einer Kundgebung aus dem Marktplatz zogen die Kom¬
munisten durch verschiedene Straßen der Altstadt zum Feuersee,
wo sich der aus etwa 400 Personen bestehende Zug auslöste.
Die meisten Teilnehmer zogen erneut vor die Liederhalle . Als
die Versammlungsteilnehmer diese verließen , kam es wiederum
zu Reibereien , bei denen mit Steinen geworfen wurde . Der
Polizei gelang es unter Anwendung des Gummiknüppels , Len
Platz zu säubern . Soviel bisher festgestellt werden konnte,
wurde eine Dame am Kops verletzt.

Die Herbstübung der Reichswehr.
Berlin , 5. Aug . Vom 15. bis 18. September wird in der

Gegend von Bamberg , Koburg und Meiningen die Reichswehr
ihre diesjährigen Herbstmanöver abhalten . Ilm an Kosten mög¬
lichst zu sparen , sollen die Hebungen diesmal eine Kombination
zwischen Manöver und sog. Rahmenübung darstellen , das heißt,
nur eine Infanterie - und eine Kavallerie -Division sind in voll¬
wertigem Dienst . Von einigen anderen Divisionen nehmen die
Stäbe und Nachrichtenabteilungen bis zu den Regimentern
herunter teil , bei den übrigen überhaupt nur die Divisions¬
stäbe. Die Nachrichten über den Kampfverlauf werden im
wesentlichen durch die Leitungsoffiziere übermittelt werden.
Das Hauptziel der Herbstübungen liegt in einer Schulung der
Befehlsstäbe . Die Leitung der Hebungen hat der Ehes der
Heeresleitung , General Heye , die blaue Abteilung führt Gene¬
ral v. Hasse, die rote Gegenpartei der General der Kavallerie
v. Katzser . Der Reichswehrminister wird während der ganzen
Dauer der Hebungen an ihnen teilnehmen , der Reichspräsident
nur vom 16. bis 18. September . Außerdem wird Reichspräsi¬
dent v. Hindenburg am 19. September bei Römhild in Thürin¬
gen einen Vorbeimarsch der Truppen abnehmen.

Lettow -Vorbeck mahnt.
Berlin , 5. Aug . Ter Verteidiger Ostafrikas , General Let¬

tow -Vorbeck, hat sich von der Konservativen Volkspartei in dem
bayerischen Wahlkreis , den er bisher als Deutschnationaler

Amtsgericht ReuenMg.
Eintragungen in das Handelsregister

g) in der Abteilung für Einzelfirmen, Bd . !l Bl . 1» wurde
der Eintrag der Firma Ernst Ochner L Sohn in
Neuenbürg , Sitz Neuenbürg, am 28 . Juli 1930 gelöscht;

b) Abteilung für Gesellschaftsfirmen vom 28 . 7 . 1930 bei
der Firma Ernst Ochner L Sohn , Sitz Neuenbürg,
i. L«: Die Liquidation ist aufgehoben. Das Geschäft
ist mit der Firma auf den seitherigen Gesellschafter
Ernst Ochner jr ., Kaufmann in Neuenbürg , übergegangen;

c) Abteilung für Einzelfirmen , Bd . II Bl . 3 , vom 2 . August
1930 : bei der Firma Ernst Ochner L Sohn » Sitz
Neuenbürg : Dieses Geschäft ist umgewandelt in eine
offene Handelsgesellschaft ; Beginn : 1. 3uli 1930 . Ge¬
sellschafter Ernst Ochner , Kaufmann in Neuenbürg und
Karl Faaß , Kaufmann in Conweiler.

Blrkenfeld , 2. August 1930.

vanklagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir beim Heimgang unserer teuren , unver¬
geßlichen Mutter

Frau Panline Arnold , Witwe,
geb. König,

erfahren durften , sprechen wir unseren herzlichsten
Dank aus.

3m Auftrag der trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm und Hugo Arnold.

vertrat , wieder aufstellen lassen und veröffentlicht eine längere
Erklärung über die Vorgänge , die zur Spaltung der deutsch-
nationalen Fraktion geführt haben und begründet die Not-
wercdigkeit einer neuen Orientierung mit folgenden Sätzen:
„Zu Experimenten haben wir keine Zeit . Die Zeit drängt.
Wir müssen heran an die durchgreifende Besserung , politisch
und wirtschaftlich . Wir müssen den Damm aufrichten gegen
die Flut des Sozialismus , der uns immer wieder die nationale
Ohnmacht und die wirtschaftliche Kraftlosigkeit vorgeworfen hat
und vorwerfen wird . Aufbau und Kraft kann politisch nur auf
nationaler , Wirtschaftlicher und auf antisozialistischer Grund¬
lage ruhen . Wir brauchen den Zusammenschluß aller derer,
die dem Aufstieg des Vaterlandes auf dieser Grundlage helfen
und die mit Hand ans Werk legen wollen . Unsere Hoffnungen
in dieser Beziehung sind leider von der Führung der Deutsch¬
nationalen Volkspartei nicht erfüllt worden . Bisher hat sie
nicht gesammelt , sondern zerschlagen . So ist es nicht möglich,
die große Rechte , die wir brauchen , zu schaffen. Schweren Her¬
zens haben wir uns von Hugenberg getrennt , weil wir ein¬
gesehen haben , so geht es nicht ."

Ein offener Brief an Dr . Scholz.
Berlin . 5. Aug . Im „Berliner Börsenkurier " veröffentlicht

der der Deutschen Volkspartei angehörende Oberregierungsrat
in der Presseabteilung der Reichsregierung , Dr . Walter Heide,
einen offenen Brief an den Parteiführer Dr . Scholz , worin
er ihn auffordert , auch die letzte Möglichkeit zu einer Samm¬
lung auf der ursprünglich geplanten Basis , also unter Ein¬
schluß der Deutschen Staatspartei , zu erschöpfen . „Hätte Strese-
mann gelebt, " so heißt es in dem Brief , „wäre es sicherlich nicht
zu dieser Art der Gründung der Staatspartei gekommen , die
wir bedauern . Niemals aber wäre auch ein Bruderstreit ent¬
brannt , wie wir ihn jetzt schmerzgebeugt erleben . Nicht Sie
trifft die Schuld , daß es so kam. Aber Sie haben jetzt die
heilige Pflicht , nocheinmal die ausgestreckte Hand zu ergreifen,
die Herr Koch in Selbstentsagung für einen neuen Alaun
Ihnen bot . Zwei Männer mit solch vornehmer Gesinnung , die
einander „in alter Verehrung " begegnen , sollten gemeinsam
den Weg aus diesem Labyrinth des Hasses und der Zwietracht
finden . Herr Minister , bringen Sie in die Verhandlungen
den frischen Hauch einer neuen Gesinnung , sprechen Sie von
Mann zu Mann , ohne sich in Taktik zu verlieren . Denn Ein-
zelpersönlickkeit ist immer noch das Primäre . Offenheit und
Tatwille bedingen den Erfolg . Der Staat ist in Gefahr , die
Zeit drängt und die Wählerschaft will klare Fronten ."

Verhandlungen zwischen Deutscher Volkspartei u. Staatspartei
Berlin , 5. Aug . Die Nationalliberale Korrespondenz , der

parteiamtliche Pressedienst der Deutschen Volkspartei , teilt
mit : Die in der Presse verschiedentlich verbreitete Auffassung,
daß die zwischen den Herren Koch und Scholz verabredete Aus¬
sprache den Zweck habe , neue politische Vevhandlungen zwischen
Deutscher Volkspartei und Staatspartei Herbeizuführen , ist un¬
richtig . Es handelt sich bei dieser Unterredung nicht um eine
politische Aktion , sondern um eine einfache Aussprache von
Mensch zu Mensch , die aufgrund des Briefes von Herrn Koch-
Weser an Scholz erfolgt und die sich auch schon daraus von
selbst ergibt , daß .Herr Koch-Weser und Dr . Scholz sich aus
langen Jahren gemeinsamer kommunaler Tätigkeit kennen.
Die durch den einstimmig gefaßten Beschluß des Reichsaus¬
schusses der Deutschen Volkspartei bestimmte Haltung der ge¬
samten Partei hat sich in keiner Weise geändert . Die Deutfrw
Volkspartei ist nach wie vor bestrebt , ohne . Rücksicht auf die
Begriffe rechts oder links alle diejenigen zusammenzuführen,
die bereit sind , die Rettung des Staates in letzter Stunde über
alles andere , selbst trennende , zu stellen. Die Deutsche Volks¬
partei würde — wie schon mitgeteilt — mit größter Befriedi¬
gung davon Kenntnis nehmen , wenn die Staatspartei an den
eingeleiteten erfolgversprechenden Verhandlungen einer solch
großen Front teilnehmen würde.

Keine Entlassung von Arbeitskräften bei der Reichspost.
Berlin , 5. Aug . Ein kommunistisches Berliner Blatt be¬

hauptete heute morgen , daß durch die Rationalisierungsmaß¬
nahmen 5000 Arbeitskräfte brotlos geworden seien . Wie aus
Kreisen der Reichspostverwaltung verlautet , sind diese Zahlen
nicht zutreffend . Durch die Maßnahmen der Reichspost in
Bezug auf den vermehrten Berkehr wären im Jahre 1928 3640
Arbeitskräfte mehr nötig gewesen . Durch Einsparungen , die
auf Rationalisierungsmaßnahmen zurückgingen , wurden 2840
Personen frei , die auf diesen Mehrbedarf angerechnet werden
können , sodaß tatsächlich im Jahre 1928 rund 800 Arbeitskräfte
neu eingestellt worden sind. Vom April bis zum Dezember
1929 — weitere Zahlen liegen noch nicht vor — betrug der
Mehrbedarf infolge der Verkehrsmaßnahmen 2960. Die Ein-

Zwangs-Versteigerung.
Am Donnerstag den 7 . Angust 1930 , vormittags

10 Uhr , versteigere ich in Neuenbürg öffentlich gegen
Barzahlung:

Einen elektrische « Staubsauger (Kolumbus ) ,
einen Kleiderfchrank , eine » Wintermantel.

Zusammenkunft am Rathaus.
Hildenbrand , Gerichtsvollzieher.
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sparungen durch Rationalisierungen beliefen sich auf 2?5g
tatsächlichen Neueinstellungen auf rund 200 Arbeitskräfte , tzw
ist also bei der Reichspost niemand infolge der Ersparung
Maßnahmen auf dem Wege der Rationalisierung brotlos n» '
worden . Im ganzen sind rund 1000 Arbeitskräfte neu ei» -
gestellt worden . I

Wilde Jagd hinter einem Autodieb.

Berlin , 6. Aug . Eine wilde Jagd hinter einem Autodm
spielte sich gestern abend von der Grunewaldstraße quer dmz
Schöneberg bis zum Magdeburger Platz ab . Ein jun«»
Alaun hatte in der Fröbenstraße einen Wagen gestohlen . §
sauten hatten dies beobachtet und zwei Polizeibeamte auf dg
Dieb aufmerksam gemacht . Kurz entschlossen schwang sich,,,
Polizeibeamter auf das Trittbrett und versuchte , den Wag,,
anzuhalten . Es gelang aber dem Dieb , ihn vom Wagen,
werfen . Er erlitt einen lebensgefährlichen Schädelbruch,
zweite Beamte folgte dem Dieb in einer Droschke . In rasendg
Fahrt ging es bis zum Magdeburger Platz . Hier wurde de
gestohlene Wagen zum Stehen gebracht , und zwar dadurch
daß der Beamte in den Reifen schoß. Nach kurzem KaW ß
konnte der Dieb , ein 25 Jahre alter wohnungsloser Chauffchk
Kurt Frey verhaftet werden . Nur mühsam gelang es de, j
Polizeibeamten , den Dieb vor der Lynchjustiz der Passant»
die auf ihn losschlugen , zu schützen. Der Autodieb wurde M
Polizeirevier in Schöneberg gebracht.

!5«> Jahre Stadt Saarlouis . — Treuebekenntnis zum Reich

Saarlouis , 5. Aug . Die Stadt Saarlouis blickt heute«»
ihr 250jähriges Bestehen zurück. Am 5. August 1680 ersitz,
die Grundsteinlegung zum Bau der Festung durch den fr«,-
zwischen Festungsbanmeister Vauban im Auftrag Ludwig Xis
Im Hinblick auf die besonderen Zeitumstände ist von große,
festlichen Veranstaltungen abgesehen worden . In der heutig«,
Stadtverordnetenversammlung ergriff Bürgermeister Dr. «G
das Wort zu einer historischen Rede , die in ein starkes Tr»
gelöbnis der Stadt zu ihrem deutschen Baterlande ausklanz.
Im Hinblick auf die Bedeutung des Tages wurde daraus dir
Sitzung geschlossen.

Sportecke.
Fußball . Einen wirklich hervorragenden Verlauf nah« ,

die Veranstaltungen des I. F .E . Birkenseld anläßlich der Ein¬
weihung der eriveiterten Sportplatzanlage mit Zujcham-
tribüne . Schon letzten Freitag und Samstag abend begeister¬
ten die „Alten Herren " durch ihre schönen Fußballspiele die
zahlreich anwesenden Vereinsmitglieder als Auftakt zum Lm.-
mernachtfest , das leider unter der Ungunst der Witterung
etwas notgelitken hat . Am Sonntag sorgten die Spiele da
unteren Mannschaften , der Jugend und der Schüler mit ihm
forschen Kämpfen für reichlichste Abwechselung bis die Reserve-
Mannschaft des F .C .B . gegen die Auswahlmannschaft der
.4-Klasse antrat . Die Gäste warteten mit einem Spiel aus, das
man im Hinblick darauf , daß die Mannschaft aus fünf Vereinen
und zwar Neuenbürg , Calmbach , Engelsbrand , Dietlingen und
Jspringen zusammengestellt war , als überaus gut bezeichnen
kann . Die Einheimischen , die eine sehr spielstarke Bezirksliga-
Reserve darstellen , mußten sich redlich Mühe geben , um das
unentschiedene Resultat 2 :2 zu behaupten . Die feierliche Ueber-
gabe der Platzanlagc zu ihrer Zweckbestimmung erfolgte nach
stimmungsvollen Gesangsvorträgen von der Sängerabteilung
des Vereins durch den ersten Vorsitzenden , Rektor Fauth.
Er dankte allen Mitarbeitern , die zur Erstellung der herr¬
lichen Platzanlage beigetragen haben und forderte in zünden¬
den Worten zu eifriger Weiterarbeit auf in dem Bewußtsein,
daß Pflege der Leibesübungen Dienst am Volke bedeutet. Das
Hauptspiel des Tages zwischen der 1. Elf des F .C. B. und
einer Auswahlmannschaft der Kreisliga brachte insofern eine
äußerst angenehme Ueberraschung als die Gästemannschast
durch ihr flüssiges und präzises Zusammenspiel mit dauernden
sehr gefährlichen Angriffen bald mit 2 :1 in Führung lag und
diesen Vorsprung bis lange nach Halbzeit aufrecht erhalten
und sogar ans 4 :2 erhöhen konnte . Dann aber setzte sich der
altbewährte Birkenfelder Kampfgeist durch und zeitigte in kur¬
zen Abständen 3 Torerfolge , wodurch der Sieg mit 5:3 sicher-
gestellt wurde . Das hervorragend durchgeführte Treffen fand
den ungeteilten Beifall der sehr zahlreich erschienenen Zu¬
schauer . Am kommenden Sonntag wird auf der neuen Sport¬
platzanlage bei der „Sonne " in Birkenfeld das nächste Spie!
ausgetragen gegen die sehr spielstarke Spielvereinigung Mm-
deuheim von der rheinischen Bezirksliga . Wir laden heute
schon zum Besuche dieses sicherlich besten Sport zeigenden
Spieles ein.
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Zwangs-Versteigerung.
Am Donnerstag den 7 . August 1930 , mittags 12 Uhl

kommen in Waldreunach öffentlich gegen Barzahlung M
Bersteigerung:

Zwei Herren -Fahrräder.
Zusammenkunft am Rathaus.

Hildenbrand , Gerichtsvollzieher
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Die

Reichstags-
Wahl

findet am 14 . September
1930 statt

Ratschreiber Schäfer.
Birkenseld.

Prima

Futterkalk
ir Aufzucht von Schweinen
npfiehlt nach oorhergegan-
mer bewährter Probe und
tt von einem Kilo ab zu
rrkausen

Fritz Rühle » Bäckerei.
Postkarten,
Kunst - und

Blumen -Karten
in schönerAussührung zu haben

in der

E. Mllh'scher»BvWndklllS.

tlottlsaum -dläkerei.

Ein
Birkenseld.

PM «M
billig zu verkaufen.

Gartenstratzelk
Schwann.

400 bis 500 LiterMott
hat zu verkaufen

Eugen Aldinger.
Wildbad.

Hund
zugelaufen

Abzuholen gegen Einruck
ungsgebühr in der Geschäfte
stelle des Wildbader Tagbl atts.

H. M. „EintrG'.
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